
Wo die Aktiven Passiven

des Peiner Walzwerker

Vereins auftauchen, ist immer

etwas los.

Zu Hause hinter dem Ofen 

sitzen, unflexibel, allein und

müde sein, keine Lust auf Ver-

ein, oder Langeweile haben, das

alles sind Fremdwörter für sie.

Bei denen ist immer was los,

weil sie was los machen.

Am zweiten Dienstag jeden 

Monats „geht die Post ab“.

Hier nur einige Beispiele:

25 Passive konnte Günter 

Kerzel auf der Kegelbahn in der

Pfingststraße begrüßen.

Deutliche Unterschiede stellte

man bei der Wurftechnik der

Einzelnen fest.

Viele der Kugeln verließen wohl

etwas verärgert die Bahn, was

mit einem lauten „Pumpe“ der

Anwesenden quittiert wurde.

Um die Geschwindigkeit der

Kugeln einiger zu verbessern,

putzte Brigitte Schuster, wie

wohl vom Eisstockschießen ab-

geschaut, auch schon mal die

Bahn. Nach drei Durchgängen

„in die Vollen“ war Paschkegeln

Frauen gegen Männer angesagt.

Behaupteten die Frauen, dass es

am Können lag, so meinten die

Männer, dass es sehr viel Glück

war, dass die Frauen als Sieger

hervorgingen.

Kleine Preise waren den Gewin-

nern sicher. Bald stand die Be-

sichtigung der Brauerei Wittin-

gen an. Zuerst mit dem Zug

nach Braunschweig. Kaum setz-

te dieser sich in Bewegung,

knallten schon die ersten Sekt-

korken. In Braunschweig stie-

gen wir in einen Triebwagen

und zuckelten, an vielen Bahn-

stationen haltend, nach Wittin-

gen.

Die nicht so gut zu Fuß waren,

benutzten dort den Linienbus,

die anderen gingen circa 

10 Minuten bis zur Brauerei.

Nach der hervorragenden und

ausführlichen Besichtigung ging

es zur Verkostung. Es blieb ge-

nügend Zeit, Hunger und Durst

zu stillen. Kamerad Kerzel be-

dankte sich und verglich dabei

die Aktiven Passiven mit 

Oldtimern. Die Oldtimer

„schlucken“ zwar etwas mehr,

halten dafür aber auch  länger

durch. Doch alles geht einmal

zu Ende und wir machten uns

fröhlich auf den Heimweg. Bei

vielen machte sich bald eine ge-

wisse „Blasenschwäche“ be-

merkbar, aber leider mussten

wir feststellen, dass es im Wit-

tinger Bahnhof keine Toiletten

gab. Gott sei Dank kam bald der

Triebwagen. Alle stürzten zur

Toilette. Aber Pustekuchen, sie

war verschlossen.

Klaus Hillegeist ging zum Füh-

rerstand und sprach mit dem

Zugführer. Dieser gab an, dass

die Toilette defekt ist und nicht

benutzt werden kann. Der

Überredungskunst von Klaus

war es wohl zu verdanken, dass

der Zugführer am nächsten

Bahnhof einen außerplanmäßi-

gen Halt versprach. „Aber nicht

länger als 7 Minuten“, führte er

aus, „ich muss die Zeit wieder

reinholen“. Dann kam Pipi-

machen in Rekordzeit.

Welche Erleichterung, nun hieß

es durchhalten bis Braun-

schweig. (Übrigens, der Zug-

führer holte die Zeit tatsächlich

wieder rein.) 

Na und in Braunschweig ging es

dann wieder im „Schweins-

galopp“ zu den Toiletten. Geld

einwerfen, durchs Drehkreuz

gehen – das dauert!

In Peine wieder gut angekom-

men, freuten sich alle über das

Erlebte, waren sich aber einig:

Wittinger Bier schmeckt gut,

Härke aber besser.

Jahresabschluss, eine Party 

voller Überraschungen.

Als die 29 Teilnehmer den Ver-

einsraum betraten, staunten sie

nicht schlecht über die festlich

geschmückte Tafel.

DJ Olli hatte seine Musik- und

Lichtanlage aufgebaut. Aber 

zuerst begab man sich in das 

Informationszentrum, um sich

dort die von Günter Kerzel zu-

sammengestellte DVD über die

Veranstaltungen des vergange-

nen Jahres anzusehen. Der gro-

ße Applaus und die vielen Be-

stellungen zeigten, dass es ihm

gelungen ist, oft auch in sehr

lustiger Form, die verschiede-

nen Begebenheiten festzuhalten.

Nach dem Essen entfalteten die

von vielen Teilnehmern gespen-

deten Spirituosen ihre wohl-

tuende Wirkung.

Gern kam man der Aufforde-

rung des DJ zum Schunkeln

nach, damit auch alles gut ver-

teilt wurde.

Man staunte, es kam keine

Trägheit auf. Sicherlich der Ver-

dienst des DJ.

Dann ging plötzlich im wahrs-

ten Sinne des Wortes der Vor-

hang auf. Joy, Tom, Isabel und

Olli Kerzel trugen das Märchen

vom Aschenputtel vor. Zuge-

geben, eine sehr eigene aber 

gelungene Vorstellung, in der

das Aschenputtel immer wieder

Sonderapplaus bekam, wenn es

fast ständig resignierend rief:

„Okay“. Aber auch der Königs-

sohn gefiel durch seine mehr-

malige Aussage: „Ich bin sooo

schön“ und hatte die Lacher auf

seiner Seite.

Ob mit Cowboy und Indianer,

den Amigos oder Elvis Presley

und Bill Haley, aber auch den

neusten Hits: DJ Olli verstand

es immer wieder die Aktiven

Passiven auf die Tanzfläche zu

bringen und mitzumachen.

Auch unsere „Solo-Mädels“ 

kamen nicht zu kurz und wur-

den oft zum Tanz aufgefordert.

Man sah aber auch, dass der ein

oder andere „Junge“ sich beim

Bier oder Kurzen verschnaufen

musste, und die „Mädels“ mal

ganz alleine die Tanzfläche be-

völkerten.

Ein weiterer Höhepunkt war,

als Klaus Schuster zu seiner

Luftgitarre griff und das Lied

von den Banjo Boys spielte, man

kann schon sagen zelebrierte. 
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